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OKroniKiegs-
TaaeSereignisse »um Sammeln.

.! Österreichische Kriegsfahrzeug« vernichten an:
5° ifnH«nifd)e Funkenstation auf der Insel Pelagosa

-oenbeit geben österreichische Abteilungen ar
inaett der italienischen Besatzung schwere Ver-

^Österreichische Kavallerie rückt in Lublin ein.
In Flandern wird der noch in englische,

'’- hiiAe Ortsteil von Hooge genommen, ferner ein
& ütounft südlich der Straße nach Bvern . Eng.

' .nanariste werden zurückgewiesen. 4 Maschinen-
^T 5 Minenwerfer erbeutet. Die Engländer lassen

rück2» den Vogesen werden einige zeitweilig
ofitionen von uns wieder besetzt. Bahnhos
Flugbasen und Fabriken von Luneville.

wßt Die und Flughafen Nancy werden
Fliegern bombardiert . — Auf dem oft«

chauplad gebt der Angriff der Unser»
j90  Raffen und 3 Maschinengewehre

«Miere Hand. — Armee o. Woyrsch geht auf dem
n Kriegsschauplatz jenseits der Weichsel gegen

alle russischen Versuche Stand zr. halten, sind ver«
DieZadl der russischen Gefangenen stieg auf sieben
m>d 1660 Mann. Die verbündeten Armeen unter

arschallv. Mackensen greifen südlich Cholm die
^ Während der Kämpfe am 30. Juli wurden
"xn gefangen, fünf Geschütze und acht Maschinen«
»beutet.

fer, treu und opferbereit.
Jahrestag des Kriegsausbruchs.  —

v .Herrlich auferstanden
Bist du. Deutsches Reicht
Keins von allen Landen
Kommt dir hohem gleich.

..." ?'uf der Stirne sitzet
löir des Kampfes Mut!
Aus den Augen blitzet

- Dir ' der Liebe Glut !"
wir gesungen haben, als wir, heranwachsend im
des SiegeS von Sedan und des Tages von

, des neuen Reiches Herrlichkeit besungen und
- wird es nicht erst jetzt von uns in

' ‘t empfunden, wird es heute nicht noch über¬
in das Grandioseste aller Weltgeschichte er>

wir den Jahrestag des Kriegsausbruchs begehen,
voll Dank gegen Gott , in Bewunderung für unsere

mit dem Schwur im Herzen: tapfer und treu
bereit durchzuhalten, bis die Sonne des letzten

I»Ä, Rückschau halten auf das erste Kriegsjahr?
die gewaltigste aller Beethovenschen Symphonien

es durch unsere Seelen. Wo sind in der Wels
unsere Heere? Wo Feldherren, wie unsere Feld-

Bo organisierte Geschlossenheit und Volkstreue,
Wo wuchs ein Volk, das im Frieden doch

-chwächen. hatte und Zersplitterung und Streit,
in die höchsten Höhen des Heldentums und der
chaft, die jauchzend in den Tod geht? Früher

unsere vaterländischen Propheten zu sagen:
• * ®t0&* seigte der Welt das Bild eines
MBefreiungskriege Preußens gegen Napoleon I,
9an»eS Volk als Held auf die Bühne der

Ersten wir dann wohl sprechen von der Leistung
deutschen Volkes im Weltkriege 1914/151 Ir,
''germanischer Sage, in die Tage der Völker-

°le Zeit schwertklirrenden Unterganges der
w? surückwandern, eine ähnliche Größe
Aer die Gothen, die herrlichen Gothen gingen

£ ®ir- wir leben und siegen!
Ê n. Gegen die drei verbündeten größten

«egen nicht weniger als acht Feinde und
^Mmlichen Helfer dieser acht. Die Franzosen

. » gestürmt. Die Engländer wagen kein
■ w. Und die russische Dampfwalze iss

der .5 Kriegsarbeit auf dem Schlachtfelde
»d« der Friedensarbeit daheim —

" rie8 andauert, um so mehr suchen
■Z * °Hes, alles nachzumachen. Sie, die
H», "0" uns und unserer Eigenaro „be-

's , herrlich und bei allen edlen und
- !„ tfL °en  h ^̂ en Drang der Nacheiferung
d«, in» Volk zwischen dem Tor des
beten Auen deS Lebens. Wir wünschen,

J,,ur'en  wir , daß solche Tugenden uns den
aatickn̂-E? ""h baß wir dann möglichst viel
schimw? "? großen, durch alle Geschichte der
dez%r, Leit möchten hinübernehmen in
in

«Li'* *m6cn  wir abgeworfen im Ange-
ß "emde. was so lange unsere Schwäch« I

war und so oft unser Fehler . Fürsten und Völker, Offizier«
und Soldaten , Geistesarbeiter und Handarbeiter , Stabs
und Land. Männer und Frauen . Kinder und Greise.
Stande und Parteien — alle, alle eins ! Im Westen, auj
fremder Erde, wölbt sich ein Hügel im Schein der Abend¬
sonne. Wer ruht darunter ? Ein Prinz von Meiningen.
Nicht in der Gruft seiner Väter , nicht in der Hofkirch«
seines Heimatlandes wollte er begraben sein, sondern
draußen, wo er gefallen ist vor dem Feinde Deutschlands.
»Inmitten meiner Soldaten " — so hieß es in seinem
letzten Willen — wollte er zum letzten Schlaf sich legen

Dies Grab ist eins der herrlichsten Zeugniffe des
großen deutschen Krieges . Was darin eingeschlossen ist,
bleibe uns Symbol und Richtschnur bis zum Ende des
Krieges und dann vor allem für die langen, langen
Friedenszeiten!

Wir aber grüßen inzwischen alle Kämpfer im Felde —
vom Kaiser bis zum letzten Armierungs -Soldaten . Als
heute morgen im Westen wie im Osten, von den Kirchen
im elsässischen Münster -Tal bis zu den Rathaus¬
türmen der alten flandrischen Städte , von den Turm-
ruinen Ostgaliziens bis nach den Türmen der alten
hansischen Nikolai-Kirchen an Kurlands und Livlands
Küste die Morgenglocken an zu schlagen fingen, da wogten
sechzig Millionen Grüße um die Erdwerke, Sturmstellungen,
Schützengräben und Etappenlinien unserer Stürmer und
Sieger in Feindesländern . Und Millionen Tränen tauten
wieder auf die bekannten und die unbekannten Gräber.

So bestehe und bleibe es denn bei der unzerbrechlichen
Einheit und Kraft des deutschen Volkes ! Unserem Adler-
reiche aber fingen wir es in der letzten Stunde dieses
TageS noch einmal, wünschend und fürbittend, zur

.Auf der Stirne sitze
Dir des Kampfes Mut!
AuS den Augen dl'.tze
Dir der Liebe Glut !"

vir Beine im trfttn Istlegrlabre
Berlin,  1 . Aug.

Amtlich werden die Errungenschaften des ersten
Kriegsjahres bekannt gegeben. Die Zentralmächte haben
180000 Quadratkilometer feindliches Gebiet besetzt und
zwar : 29000 in Belgien, 21000 in Frankreich und
130000 in Rußland . Demgegenüber hält zurzeit der
Feind besetzt: im Elsaß 1050 Quadratkilometer, in
Galizien 10000, mit Ganzen also 11050 Quadrat¬
kilometer der Zentralmächte. — Die Gesamtzahl der
Kriegsgefangenenbetrug im Ablauf des ersten Kriegs¬
jahres nahezu eine Million und siebenhunderttausend
(1700 000). Die Zahl der gefangenen Russen allein
bei uns und in Oesterreich-Ungarn beträgt : 8760 Offi¬
ziere und eine Million dreihundertdreißigtausend
(1330000 ) Mann . Als Kriegsbeute, über die ge¬
naue  Zahlen fehlen, werden angenommen : sieben-
bis achttausend Geschütze, zwei- bis dreitausend Ma¬
schinengewehre.

politilcbe Kundlcbau.
Deutsches Reich.

+ In seinem Danktelegramm an den schweizerischen
Bnndespräsidenten Motto wegen der Beihilfe der Schweiz
bei dem deutsch-französischen VermundetenauStaulch sagt
der Reichskanzler, die deutsche Nation werde tri, di«
Liebesdienste vergessen, k-ie die Schweiz de» verwundeten
Kriegern in so hochherziger Weise erwiesen habe. Der
Reichskanzler bittet, den Dank allen beteiligten Militär«
und Zivilbehörden, auch dem Schweizerischen mrd Inter¬
nationalen Roten Kreuz, die bei der Aufnahme und Be¬
förderung der Heercsangehörigen aufopferungsvoll mit-
gewirkt haben, ;u übermitteln . Der deutsch« Gesandte in
Lern sprach ferner persönlich noch den Dank der deutscher
Regierung aus.

+ Bei der Redaktion der »New Bork World " lief ein
Protest des amerikanische » Generalkonsuls Gaffney in
München gegen englische Verleumdungen ein. Londoner
Llätter hatten gemeldet, Amerikaner würden in den
Straßen Deutschlands beleidigt. In München, wo noch
800 Amerikaner leben, komnien täglich zahlreiche auf das
Generalkonsulat, um sich bitter über die Lügen und Er¬
dichtungen zu bellagen, die in der amerikanischen Presse
zu Deutschlands Nachteil veröffentlicht werden und dort
ihre Angehörigen beunruhigen . Die amerikanischen Konsuln
in Deutschland berichten nach München, in anderen Städten
Deutschlands seien dieselben Verhältnisse. Der General-
konsul hätte geglaubt, daß die amerikanischen Zeitungen
endlich einsehen würden , daß ihre Veröffentlichungen von
Nachrichten, die in London. Paris oder Petersburg fabriziert
sind, nickt im Sinne der Neutralität liegen.

4- Als ernsthafter Kandidat für d.n erledigten Präsi¬
dentensitz im preußischen Herrenhausc wird der Ritter¬
gutsbesitzer, Oberregierungsrat a. D . Freiherr v. Nicht¬
hofen-Damsdorf , der Vorsitzende der konservativen Fraktion,
genannt. Freiherr v. Richthofen gehörte 13 Jahre dem
Reichstage als Mitglied an, war hier in vielen Kom¬
missionen und eine Reihe von Jahren als Vorsitzender
des Haushaltungasusschusses tätig.

Japan»
X Der Niicktritt des Kabinetts erfolgte, weil man

einzelne Minister der Bestechung zu Wahlzwecken be¬
schuldigte, so namentlich den Minister des Innern Oura,
der bei den letzten Wahlen derartige Fehltritte begangen
haben soll. Der Mikado hat die Demission des Gesamt¬
kabinetts Okuma angenommen. Der Rai der Alten ist
zusammengetreten, um dem Kaiser Vorschläge zur Wahl
einer neuen Regierung zu unterbreiten . Die Untersuchung
wegen der Bestechungen wird fortgesetzt. In Verbindung
damit ist der erste Sekretär des Abgeordnetenhauses
Hayaschida entlassen und verhaftet worden.
Jius Jn-  und Ausland.

Berlin , 31. Juli . Am 14. August tritt der sozial¬
demokratische Parteiausschuß  mit der Reichstags-
sraktion zur Erörterung der Kriegsziele zusammen.

Frankfurt a. M ., 1. August. Nach einem Telegramm
aus Newyork berufen die Deutschen ein großes Friedens¬
konzil  auf Anfang September in Chikago ein. das als die
größte Kundgebung seit Generationen erscheint.

Frankfurt a. M ., 1. August. Wie die Frankfurter Zeitung
aus Newyork erfährt, verlangen die Baumwollinter-
essenten  mit gröberer Dringlichkeit eine scharfe Note an
England.

Stuttgart , 1. August. Die Führeiin der sozialdemo¬
kratischen Frauenbewegung Klara Zetkin,  ist hier ver¬
haftet und nach Karlsruhe gebracht worden. Der Vorwärts
nimmt an. daß die Verhaftung mit dem Vorgehen der
Staatsanwaltschaft gegen die Verbreiter der Berner Frauen-
konferenz-Rksolution in Verbindung steht.

Wien , 1. August. Das »Deutsche Volksblatt " melde!
aus Genf, der Pariser »Matin " berichte, daß die französische
Regierung Geschloffen habe, von der Kammer noch einen
weiteren 5 - Milliarden -Kredit  zur Fortführung des
Krieges zu fordern.

Haag , 31. Juli . Die Eiste Kammer hat das Gesetz über
die Ausdehnung der Landsturmpflicht,  den Flottengcsetz-
entwurf und den außerordentlichen Kredit von 90 Millionen
Gulden ohne Abstimmung angenommen.

Manchester, I . August. Der Londoner Korrespondentdes
»Manchester Guardian " meldet: Das neue Budget wird
wahrscheinlich sehr bald nach Wiederzusammentritt des
Parlaments eingebracht werden. -Man darf als sicher er¬
warten. daß die Steuer auf das Arbeitseinkommen
verdoppelt werden wird.

Washington . 31. Juli . Admiral Capertown, der vor
zwei Tagen 400 Mann in Port au Prince gelandet hat.
stieb auf einigen Widerstand.  Zwei Amerikaner wurden
getötet. Das Kriegsschiff . Connecticut" verläßt morgen
Philadelphia mit weiteren 420 Seesoldaten Port au
Prince ist jetzt ruhig.

Chiaffo. 81. Juli . Der gestrige Ministerrat hat nach
dem »Secolo" keine endgültigen Beschlüsse über die Be¬
liebungen Italiens zur Türkei  gefaßt.

Köln , 1. Aug. Die jetzt durch die Presse gehenden Nach¬
richten über ein türkisch-bulgarisches Abkommen entsprechen nach
der „K. Z." nicht den Tatsachen. Im Grundsatz ist ein Einver¬
ständnis zwischen der Türkei und Bulgarien erzielt worden. Der
Umfang der von der Türkei in Aussicht gestellten Grenzberich«
tigung ist in seinen Einzelheiten aber noch nicht festgestellt.

Bukarest , 1. Aug. Der Mangel an Erntearbeitern in Ruß¬
land hat solchen Umfang angenommen, daß Bauernrevolten in
den südlichen Gouvernements Rußlands entstanden. Die Be¬
völkerung erhob Einspruch gegen die Verwendung von Kriegs¬
gefangenen und verlangte die Beurlaubung der Reichswehr.

Sofia , 1. Aug. Jn unterrichteten Kreisen verlautet, daß das
griechische Kabinett Gunaris unter keinen Umständen eine Ver¬
mehrung der Anhänger der Partei des Venizelas dulden werden.
Falls die Abstimmung über das Regierungsprogramm eine Mehr-
heit für Venizelos ergeben sollte, werde die Kammer sofort auf¬
gelöst werden.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 1. Aug. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz

Ein englischer Angriff gegen unsere neue Stellung
bei Hooge brach völlig zusammen. Ebensowenig Erfolg
hatten nächtliche Vorstöße der Franzosen gegen Souchez.

Jn den Argonnen heftiges Artilleriegefecht. Am
Abend wurden unsere Stellungen auf dem Reichacker¬
kopf angegriffen. Der Feind wurde zurückgeschlagen.

Die Tätigkeit in der Luft war auch gestern rege.
Der englische Flugplatz St . Pol bei Dünkirchen wurde
gestern mit 30 Bomben belegt. Ein deutscher Flug¬
platz bei Douai wurde ergebnislos von einem feind-



lichen Geschwader angegriffen ; einer unserer Kampf¬
flieger schoß hier ein feindliches Flugzeug ab . Ein
französischer Flugplatz bei Nancy wurde heute früh
mit 103 Bomben beworfen . 18 Treffer sind in den
Zelten beobachtet . Di ? zur Abwehr aufgestiegenen
feindlichen Flugzeuge konnten den Angriff nicht hindern.
6 deuische Flugzeuge griffen über Chateau Salines
15 französische an . In dreiviertelstündigem Kampfe
wurden mehrere feindliche Flugzeuge zu Notlandungen
gezwungen . Als ein weiteres feindliches Geschwader
in das Gefecht eingriff . zogen sich unsere Flieger ohne
Verluste zurück. Nördlich von Saargemünd mußte
ein französisches Flugzech landen . Tie Insassen sind
gefangen . ^

In den Argonnenkämpfen vom 20.̂ Juni bis
20 . Juli nahmen wir 125 Offiziere. 66V Mann ge¬
fangen und erbeuteten 62 Maschinengewehre sowie
sehr zahlreiches sonstiges . Material.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Njemen fanden örtliche Kämpfe statt.
Nordöstlich von- Ro zan machten wir -wettere Fort¬

schritte . Feindliche Gegenangriffe wurden abg^sthlagen.
Im Juli wurden zwischen Ostsee und PiliA 95 023
Russen gefangengenommen und 41 Geschütze (baruntrr.
2 schwere), 4 Minenwerfer und 230 Maschinengewehre
erbeutet . . -i.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere nördlich von Jwangorod über die Weichsel

vorgegangenen Truppen wiesen heftige feindliche Gegen¬
angriffe ab . Beim Nachstoß eroberten wir Hie Höhen
bei Podzance und machten mehr als 1000 Gefangene.

Zwischen oberer Weichsel und , Bug stellte sich der
Feind gestern erneut . Deutsche Truppen warfen ihn
im Laufe des Tages aus seinen Stellungen bei Kurow
(östlich von Nswo -Alexandrija ), südlich von Lenczna.
südwestlich und südlich von Cholm sowie südwestlich
von Dubjenko . Der Feind hat darauf beiderseits des
Bug und auf der Klont zwischen Bug und südlich
Lenczna den Ruckzug fortgesetzt. Cholmistinder
Verfolgung bereits durchschritten.

Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz fielen im
Juli in die Häüde der deutschen Truppen 323 Offi¬
ziere. 75 719 Manch 10 Geschütze. 126 Maschinen¬
gewehre . Oberste Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 2. Aug. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Westteile der Argonnen  setzten wir uns
durch einen überraschenden Bajonettangriff in den Be¬
sitz mehrerer feindlicher Gräben , nahmen dabei 4 Offi¬
ziere, 142 Mann gefangen und erbeuteten 1 Maschinen¬
gewehr . Am Abend griffen die Franzosen in den
Vogesen  aberwM dj.e Linie Schratzmännle —
Barren köpf  an .. Di« ganze Nacht hindurch wurde
dort mit Erbitterung gekämpft. Der Angreifer ist
zurückgeworfen . Auch am Lingekopf  sind erneut

Der Gänsedoktor.
Humoristische Novell « von £ >. GauS-Bachmauv.

39j Nachdruck»erboten.
^ern sei es van mir , in die Speichen des Schick¬

salsrades einzugreifen ." sagte sie feierlich. -Du hast g -
wählt , mein Kind , und mutzt tragen , was du auf dich gettntmnpn* was aber ich gewirkt und wre ich für orcy ge
dacht und gesorgt habe, das wirst du sehen, wenn ich meine
müden Augen einmal geschloffen haben werde. Ĵetzt willst
ou nichts von mir als «reinen Segen , du sollst ihn haben.

Sie trat mit erhobenen Händen vor und die beiden
beugten unwillkürlich das Haupt . .

„Genießet , was euch blüht , und denket meinl
So zahle ich die letzte Schuld des Lebens. ■

klang es durch den Raum und das junge P «»s ^ MPfand
nur unklar das Theatralische dieser,Szene Ed ths Seele
war zu tief bewegt von den Vorgängen dieses ' Morgens
und Liebhardt hörte und sah überhaupt nichts als das
Mädchen an seiner Seite . Und überdies hatte er sich auj
ein vollgerüttclt Matz Überspanntheit vütbereitet — sem-
ärztliche Visite stand ihm noch in gutem Andenken — und
er wunderte sich eiäentlicb. datz alles so Hübsch glatt und
eben ging ; also gab er sich auch gar keinem Gedanken über
die zitierte „letzte Schuld des Lebens" hin..

In kurzen herzlichen Worten dankte er der Mutter
seiner Braut für das Vertrauen , das sie in ihn setzte,
versicherte, daß er ihr Zeit seines Lebens für das Glück,
das sie ihm schenke, dankbar sein werde, und sagte ihr
schließlicĥ daß er ihrem Kinde, wenn auch keine sehr her¬
vorragende , glänzende Stellung in der Gesellschaft, so doch
eine äußerst behagliche Existenz bereiten könne, und daß
seine Liebe ersetzen werde, was allenfalls an sonstigen
wünschenswerten GÜtxrn der Erde fehlen sollte.

Darauf gerührte Küsse, Umarmungen und Tränen;
diese letzteren liefe Frau Amalie nicht unbeachtet verfliegen»
sondern apostrophierte sie mit den Worten:

„Das höchste Glück hat keine Lieder,
Der tiefste Schmerz hat keinen Laut;
Sie sviegeln beide still sich wieder
Im TroPfeü .chÄ vom Auge taut ."

Dann nahm sie das .Taschentuch und tupfte feierlich
den tauenden Tropfen vom Auge fort . Endlich schied
Liebhardt mit dem Versvrechen. morgen vormittags wie¬
derzukommen: bis dabin mutzten die Verhältnisse im

Kämpfe im Gange . An verschiedenen Stellen der
Front sprengten wir mit Erfolg Miaen . Bei Van
de Sapt  schoß unsere Artillerie einen französischen
Fesselballon herunter . Ein Kampfflieger zwang bei
Langem er (östlich Gerardmer ) ein feindliches Flug¬
zeug zur Landung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Mitau  wurde gestern von unfern Truppen nach

Kampf genommen.  Die Stadt ist im allgemeinen
unversehrt . Oestlich von Poniewiez  haben sich
Kämpfe entwickelt, die einen für uns günstigen Ver-
lauf nehmen . Nordöstlich von Suwalki  wurde bte
Höhe 186 (südöstlich von Kaletnik ) erstürmt.
Nordwestlich von Lomza  erreichten unsere Truppen,
nachdem an verschiedenen Stellen der russische Wider¬
stand gebrochen war , den N a r e w . 1 Offizier , 1003
Mann wurden gefangen genommen . Auf der übrigen
Front bis zur Weichsel ging es vorwärts . 560 Ge¬
fangene , dabei 1 Offizier, wurden eingebracht . Vor
W a r s cha u ist die Lage unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich anschließend an die am 31. Juli eroberten

Höhen bei Podzawece  drangen gestern Truppen
des Generalobersten v. Woyrsch  unter heftigen
Kämpfen durch das Waldgelände nach Osten por.
Der weichende Feind verlor 1500 Mann Gefangene
und 8 Maschinengewehre . Vor Jwangorod  lieferten
österreichisch- ungarische Truppen siegreiche Gefechte.
Bei der Armee des Generalfeldmarschalls v. Macken¬
sen  kämpfen die Feinde noch zwischen Weichsel und
der Gegend südwestlich von Lenzcna.  Deuische
Truppen erzwangen neue Erfolge östlich K o r o w, sie
machten 600 Gefangene . Zwischen Lenzcna und
Zalin (nordöstlich Cholm ) schreitet der Verfolgungs¬
kampf vorwärts . Am Bug erreichten wir die Gegend
nordöstlich von Dubienca.  Oesterre -chisch- un¬
garische Truppen dringen süwestlich von Lawinie-
W o l y n s k über den Bug vor.

Oberste Heeresleitung.
* *

Der österreichische Tagesbericht.
Wie«. 31. Juli . (W. B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 31. Juli abends.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand nahm
gestern Nachmittag von Lublin Besitz. Ihr Imker Flügel
überschritt in der Verfolgung die Bystra . Deutsche
Truppen drangen den Wjeprz abwärts vor und nähern
sich von Südwest der Stadt Cholm . Der Gegner ver¬
sucht, an verschiedenen Punkten in vorbereiteten Stel¬
lungen erneut Widerstand zu leisten. Er nnrd überall
angegriffen . Nordwestlich Jwangorod wiesen die aus
das Ostufer der Weichsel vorgedrungenen deutschen Kräfte
heftige Angriffe ab , die Russen erlitten große Verluste.
In Ostgalizien blieb die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplytz.
Die italienischen Jnfanterieangriffe im Gorzischen

setzten gestern vollkommen aus . Gegen unsere Stellungen

am Plateaurande verfeuert die feindliche
wie vor große Munitionsmengen . Im $ •
gebiet kam es zu mehreren heftigen «L
italienische Bataillone griffen nach sch
Vorbereitung die Stellungen unserer Tru
Kleinen Pal an . Es gelang dem Feind
geschobenen Schützengraben einzudringen .'
nach harten : Kamps unter schwersten B
vollends zurückgeschlagen, ebenso wurde ei
lienischer Truppen beim Paß Lößinut
Paularo ) auf nächste Distanz durch fr>
Handgranaten abgewiesen. Am Grenzkg
Malborgrth räumte eine unserer vorges
luiMy ciuen Beobuchtungsposten vor u
lichen Kräften . In Tirol beschoß die ff
tillerie erfolglos die Plateaus von Folgg
rone . Ein Angriff schwächerer feindli
Gebiet des Monte Cristallo wurde blutig

Der stellvertretende Chef des G
von Höfer,  Feldmarschallei-

*

Wie«, 1. Aug. (W - B . Nichtamtlich.)
verlautbart : 1. Äug. mittags.

Russischer Kriegsschaupl
Zwischen Weichsel und Bug entbrannte

Punkten heftiger Kampf . Unsere Verb,-
den Feind südwestlich Dubienka , südlich ti0„
südlich von Leczna. Nördlich Lublin
Truppen starke Gegenstöße ab und setzten'
Angriff fort . Bei Kunow stürmte eine im
Armee des Erzherzogs Josef Ferdinands
Division zwei hintereinander liegende f«j-
Oesterreichisch-ungarische Truppen erkämpf
Weg bis Nowo-Alexandrija . Während,
der Weichsel und bei Lublin der Gegner «- '
leistet, setzt er weiter östlich im Rauny.
seit heute früh den Rückzug fort . Deutsä
haben bei seiner Verfolgung vormittags
ritten . — In Ostgalizien ist die Lage u

Nordöstlich Jwangorod entrissen gestern
östliche Ufer vorgedrungenen deutschen
Russen einen wichtigen Stützpunkt . Bei
österreichisch- ungarischem Oberbefehls
kräften der Verbündeten wurden
Offiziere und 126311 Mann als Gesang«..
16 Geschütze und 202 Maschinengewehre-r-

Jtalienischer Kriegsschaupla
Kleinere Gefechte im Tiroler und Kar. '

gebiete nahmen auch gestern für uns einen
Ausgang . In Gegend von Castel Tesino
feindliche Kompagnien überfallen und e"
Verluste . Angriffe von Bersaglieri gegen unsere
gegenüber dem Hohen Trieb (Grenzhöhe ösM'
gelangten stellenweise bis in die eigenen
Sturm unserer Reserven warf jedoch den
namentlich durch unser Artilleriefeuer,s
erlitt , wieder zurück.

An der küstenländischen Front herrs
gebiet bis einschließlich der Görzer Brücke
gesehen von Artilleriefeuer und kleineren
Angriffsversuchen — im ganzen Ruhe. ‘55*
nahm der Feind im Läufe des gestrigen T
nacht ' wiederholte starke Angriffe gegennd
vorspringenden Teil unserer Stellung»
des Karst-Plateaus , östlich Polazzo M der

Ktenholzschen Hause irgendwie geklärt sein und man
konnte dann besprechen, wie, wann und wo die Ver¬
lobung gefeiert werden sollte.

Als Amalie mit Edith und Liebhardt das Veranda¬
zimmer verlassen hatte , waren Kienholz und seine Frau
wie erstarrt stehen geblieben. Frau Betti erholte sich
zuerst.

„Ich habe dir ' s immer gesagt, Ferdinand , du spielst
ein gewagtes Spiel, " rief sie. >,Da hast du's nun , das
Mädel nimmt doch nicht unfern Waldemar und du bist
blamiert , furchtbar blamiert . Und vor dieser Person!
Es ist schrecklich!" „ . m

„Dieser Schuft !" knurrte Kienholz wutend . „Wo
hätte ich denn dem dicken Dämelsack so viel Schlechtigkeit

'zugetraut . Mich so zu betrügen !"
„Aber er hat doch nichts getan, " entgegnete Frau

Betti . „Im Gegenteil, er scheint vom Fleck weg bei der
Wahrheit geblieben zu sein, Ditha weiß ja alles ."

„Darin besteht eben die Schleicherei, ich habe ihn doch
gebeten, die Rolle als Arzt zu spielen : statt dessen macht
sich aber der Kerl wahrscheinlich durch seine Beichte inter¬
essant und hat mich schonungslos eingelunkt ."

„Hat er dir denn sein Wort gegeben, dich nicht zu ver¬
raten ?" sagte sie.

Kienholz kraule sich verlegen den Kopf. »Das nun
eben nicht; im Gegenteil, er wollte durchaus nicht an-
beitzen, ich ließ ihn eigentlich in der Patsche sitzen; als
Amalie eintrat . stellte ich ihn vor und schob rasch ab."

„Hm, dann kannst du nichts gegen ihn sagen," meinte
Frau Betti ; „übrigens scheint er nur Ditba ins Vertrauen
gezogen zu haben, die Alte war selbst überrascht, als du
ihn Gänsedoktor nanntest. Das hättest du nicht tun
sollen."

„Hält ' ich auch nicht getan, wenn ich nicht so aufgeregt
gewesen wäre , und daran bist du schuld mit deiner ebenso
oerrückten als ungerechtfertigten Szene, " fuhr er sie an.

„So ungerechtfertigt ?" schrie sie empört ; „wenn Ihr
euch in den Armen liegt und sie dich Vicht einmal in meiner
Gegenwart loslaffen will ?"

„Weil sie halb verrückt war vor Angst," entgegnete er.
..Sie ries um Hilfe, und wie ich hineinkomme, steht sie da,
ganz in die Tischdecke verwickelt, ein Messer in der Hand;
ich wußte nicht, was los sei, half ihr nun die Decke weg-
bringen und sie umklammerte mich und jammerte fort¬
während . Da kamst du und . . ." _

„Herrgott , ja freilich," rief Frau Betti,
Stirn schlagend; „ich Hab' ja den Mensch.
Garten laufen sehen ohne Hut in dem Regen
venn, was war denn mit ihm ?"

Auch Kienholz gedachte jetzt des unbek
und erschrak. „Der Graf !" murmelte er.
kein Schwindler gewesen sein?" _

„Nein, sonst etwas " spottete Frau
natürlich hat die Furcht . Amalie zu verliere»,
macht, und da gehst du jedem Spitzbuben auf

„Er war doch ein Bekannter von Emma;
wenn sie solche Bekannte hat !" höhnte er.

„Ein Bekannter von Emma !" entgegnete
„Hat sie ihn begrüßt ? Sie ist ja gar n«V
Der Schwindler hat einfach ausgekundswasm,
Logierbesuch haben und hat die Namen ers
ja kein Kunststück ist. Er mag wohl Emma
unterwegs begegnet sein und hat sich deren
per gleich zunutze gemacht." jL

Kienholz hielt sich den Kopf. «Aber da
doch nachseben, was geschehen ist," schne er
aus , seine Gattin folgte dem Beispime. ^

Bald war das ganze Haus in Alarm,
siel irgendein Gegenstand ein, den er pvai
und den er richtig nicht fand. Außer Kienyof
mand so recht, wo sich eigentlich der MMH«
habe, und in welches Zimmer er gekommen
sie überall und machten eins das andere» -
chen wollte etwas suchen und verlangte
von der Mutter : die fand ihn nicht und end¬
lich ganz genau, daß sie ihn im Veran
liegen lassen. ,

Und da fing sie an zu jammern, daß^
lorcn sei, der Dieb habe freies Spiel,
ves Hauses in der Hand und könne
wolle, und könne alles , alles nehmen; Jag
kommen mit ein paar Spießgesellen un» . -
nicht alle ermordet würden . Das a«eŝ _
chen gehört und er hatte merkwürhrger̂ ^ ^
sagt ; nur seine Fäuste hatte er grimmig« ^
war er mit ernster Miene davongetrao»-

Eben als Frau Kienholz wieder ev-
hinaufeilen wollte, trat ihr Liebharvl: s
von oben herunterkam.



tAIoUcn. — Ein von Selz und drei von Ver-
sxtzte Nachtangriffe wurden unter schweren

^ Verlusten abgeschlagen.
^ Kielloertreter des Chefs des Generalstabs:

M ^ v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

der  rufUfche Generalftab arbeitet.
. Paßkontrolle an der russisch-finnischen Grenz«

Ke>der v die kürzlich aus Deutschland heim-
Selooi^ s-n polizeilich angewiesen, sich in Petersburg

'̂ neralstab zu begeben, eventuell werden sie
.! hort&in befördert. Dort stellt man mit ihnen
Gewalt°n. in dem u. a. folgende Fragen gestellt

'Zn '
^Ät 'eS noch Brot in Deutschland?'
'Ist rS wahr, daß in Berlin noch Theater gespielt

u»ir&'?' flttn man in einem Berliner Restaurant noch
scheint also in Rußland die Erkenntnis zu

SW®?”i9eg  nützlich sei. über ein Land, das man im
Ergangenen Jahres mit der groben Dampfwalze

-1°'A .„ sherrlichkeit niederzustampfen drohte, und
„J' nnA etwas unzugänglich für russische EroberungS-
rlrX einige Nachforschungen anzustellen. Um so

diese Erkenntnis zu kommen, da sich doch jetzt
' ./ . Gürtel nicht mehr russischen Rußlands »wischen
bff'u" ?̂ nde Deutschland und den Sitz des russische«
E',s,abes legt. Liest man aber die Fragen, die der
, ‘ russischen Generalstab , zu stellen pflegt , so staun!
tL  nur über i ungewöhnliche Maß an Unkenntnis

«rNichkeitsverhüUnisse, man möchte darüber hinaus
die Eingebung zu solcher Fragestellung müsi«

aus Joffrejchen Berichten und „Matin ' -Meldungen
a  sein. —

Aussichtslosigkeit des Dardanellenangriffs.
Das Berner Tagblatt ' meldet nach dem , Utro ' in

Ar'neral Hamilton hat einen Sonderkurier an Lord
' er gesandt, um ihm mitzuteilen, daß an eine Fort-
u der Operationen an den Dardanellen nicht zu

sei. Ein neuer Angriff habe nur dann Aussicht
ffrfofo. wenn es gelinge, mit einem Balkanstaat ein

men zu treffen, wonach dieser selbst an der Aktion
ehmen oder aber mindestens den Durchmarsch der

fischen Armee gestatten müßte.
Unter der fortdauernden Artillerie-Offensive

Aschen ' gegen Reims erließ die französische Regierung den
zur Räumung der Stadt.

»irrnowitz, 1. Aug. Zur Verstärkung ihrer Stützpunkte in
,i-ien hatten die Rüsten etwa 40000 Mann frisch ausge»
«"Truppen herbeigeschafft. Als dies- am Bestimmungsort
lanai waren, verweigerten die Mannschaften und die Offiziere

i, gehorsam, vernichteten die Munition und kehrten sich gegen
' höheren Vorgesetzten. Die Meuternden wurden schließlich über-

!gt, entwaffnet und nach Rußland zurückbesördert.
L»n»0«, 18. Aug. Der Passagierdampfer „Jberian " (5223
tertonnen) von der Leylandlinie ist von einem Unterseeboot
,;ft worden. — Ebenso wurden vier Fischerfahrzeugr aus
stoft von Unterseebooten versenkt.
PariS.L. August. Wie .Temps' aus Calais meldet, bat

iderNÄt vom Mittwoch , um Donnerstag ein deutsches
lugzeug Calais überflogen und mehrere Bomben

orsen, die nur Sachschaden angerichtet haben . Ew
'es deutsches Flugzeug überflog den Bezirk Gravelmes.
es mehrere Bomben abwarf , ohne Schaden anzurichten.
Paris, 1. August. Nach einer Schätzung des . TempS'

..‘lügt der Schadenin Gerbeviller (Departement Meuxth«
Moselle), das durch Bombardement und Brand nahezu
ständig-zerstört worden ist. 12 Millionen Frank,
ikopeuhagen. 1. August . Die schiffbrüchigen Deutschen

- dem durch ein englisches U-Boot versenkten Dampfe«
'enator von Beerenberg ' wurden durch ein deutsches

iff voaHornsrev-Feuerschiff abgeholt und nach Deutsch-
nd gebracht.

Rotterdam, 31. Juli . Der 2737 Tonnen grobe nor-
gische Frachtdampfer »Dronthejemfjord ' ist vor
m deutschenU-Boot versenkt worden . Er gehörte der

mvegischen Amerikalinie . Pastagiere waren nicht an Bord.
Echcveniugen, 1. August . Hier wird behauptet , daß zui
° kung des englischen Heeres 10000 Zuluneger a«

i Sferfront eingetroffen sind.
Lugano. I. August. Die Mailänder . Sera ' meldet , das

=Griechen nur noch 8 Kilometer vor Balona stehen.
>3 ganze von ihnen besetzte albanische Gebiet nehmen s«
"its in Zwilverwaltung.

^on freunä uncl femcl. ^
llerlet Draht - und Korrespondenz -Meldungen .!

Die Polen winken ab.
Posen , 1. August.

Wbrend die russische Preffe hinsichtlich der Polen-
lange Zeit entweder schwieg oder sich damit befaßt«,

und Juden gehörig hintereinander zu bringen,
. <als sich die Verbündeten immer weiter nach Polen
"7 °ben und sich Warschau näherten, plötzlich mit
«ung der bekannten Kommission fast überall freund-
*r®ntJ °ut. Der hiesige polnische„Dziennik' zitiert
7>»e Reihe solcher Stimmen.' die der Arbeit der Kom-

^w'dmet waren und bemerkt dazu: . Es drängt
■L° le  Befürchtung auf, daß die polnisch-russische

-L °nn .cht weiß, für wen sie arbeiten soll, da sich
das ganze Königreich Polen in deutsch-öster-

Händen befinden kann. Etwas spät haben sich
Unw entschloflen, den ersten Schritt zu tun.'

Kein Gold, keine Magen!
Kopenhagen , 31. Juli.

Mkego wird gemeldet: Die Pullmann-Eisen-
Len-Gesellschaft erklärt öffentlich, daß sie eine große

^ °uf Eisenbahnwagen, die ihr die russische Re¬
ellen wollte, nicht angenommen hat. Die

„̂ gierung wollte 60 000 Eisenbahnwagen im
va, Millionen Dollar bestellen: aber die
'̂Gesellschaft hat sich entschlossen, die Bestellung
" well die russische Regierung statt mit Gold
"len zahlen wollte.

Sine tote Stadt.
Mailand , 30. Juli.

Die italienische Industrie und Arbeiterschaft beginnen
schon jetzt unter dem Krieg unsäglich zu leiden. Der
.Avanti' berichtet unter dem Titel . Eine tote Stadt ' :

In Volterra herrscht eine schreckliche Arbeitslosig¬
keit. Schon seit Beginn des europäischen Krieges habe
die einzige Industrie des Ortes, die Alabasterindustrie,
welche ihren Absatz fast ausschließlich im Ausland fand,
stillgestanden. Die verfügbaren Hilfsmittel für die not-
leidende Bevölkerung seien völlig unzureichend. ' Der
Staat müsse helfen.

Mit seinem Appell an di« Staatshilfe wird daS
sozialistische Blatt wohl nicht den geringsten Erfolg haben.
Die Kassen sind leer, man weiß schon kaum mehr, wie
man die dringendsten Bedürfnisse des Heeres decken soll,
da die englischen Gelder nur spärlich fließen. Die Röte
der italienischen Industrie sind für daS Abflauen der
Kriegsstimmung in der Bevölkerung noch wirksamer. alS
die nicht mehr abzuleugnenden furchtbaren Verlust» uaö
daS völlige Versagen der Cadornaschen Offensive

bin welker Rabe.
Stockholm , 31. Jult.

Der Präsident I . W . Rapp der Empire Art Metal Co.
In Empire Point hat nach Meldungen amerikanischer
Blätter bekanntgegeben , daß er einen seiner Firma au-
gobotenen Auftrag auf Waffen und Munition in Höhe von
46 Millionen Mark abgelehnt habe. Als Grund dafür
habe er angegeben , datz er nicht gewillt sei, aus dem Krieg«
ln Europa , der so zahlreichen Menschen daS Leben kostet,
persönlichen Vorteil zn ziehen.

Mr. Bryan scheint mit seinem Kampf gegen die
Munitionslieferungenseitens amerikanischer Fabriken doch
hin und wieder Erfolg zu haben.

England und die Neutralen.
London , 1. August.

In einem Leitartikel des . Manchester Guardian'
findet sich die folgende bewegliche Klage:

Die diplomatische Aufgabe der Engländer sei sehr
viel schwieriger als die der Zentralmächte. Diese suchten
die neutralen Staaten lediglich zu veranlaffen, an ihrem
neutralen Standpunkt festzuhalten, während England
jeweils verlangen müffe, daß die neutralen Staaten
sich an dem Kriege an der Seite der Engländer be¬
teiligen sollten.

Hier wird von berufener englischer Seite der kraffe
Egoismus der enlischen Politik den Neutralen gegen¬
über ruhig zugegeben. Daß die englische Politik
darin besteht, neutrale friedliebende Staaten in den
Krieg hineinzuhetzen, ist ja in aller Welt seit langem
bekannt, nur in England suchte man diese Tatsache bisher
durch wohlklingende Phrasen zu verbergen, in denen von
der Freiheit und dem Glück der Völker die Rede war.
Auch die Anerkennung der friedliebenden neutralen Politik
des militärischen Deutschland von dieser Seite ist be¬
merkenswert. .hp

Delcafle und die 100000 Engländer.
Berlin , 31. Juli.

Bei der fortgesetzten Veröffentlichung von Aktenstücken
aus den belgischen Staatsarchiven in der Nordd. Allg.
Zeitung wird auch ein Schreiben des belgischen Gesandten
in Berlin, Baron Greindl, vom 6. April 1906 an den
Minister deS Äußern Baron Favereau wiedergegeben.
Baron Greindl knüpft an die Konferenz von Algeciras an
mw sagt schließlich:!

Es besteht kein Zweifel mehr, daß es der König
von England gewesen ist, der, unabhängig von seiner
Regierung, Herrn Delcasss in eine kriegerische Politik
hineingetrieben und ihm das übrigens nicht ausführbare
Versprechen gegeben hat, 100000 englische Soldaten in
Holstein zu landen.

Baron Greindl konstatiert noch, daß diese Pläne aus-
geheckt worden wären trotz des damaligen als deutsch¬
freundlich geltenden englischen Ministeriums Campbell
Bannerman, und zwar direkt am Hofe im Gegensatz zur
Politik des Ministeriums.
Die Union , der Bankier de» Vierverbandes.

Amsterdam , 1. August.
Wie Reuter aus Newyork zu berichten weiß, solle«

zahlreiche Deutsch-Amerikaner den Bankiers in den Ver¬
einigten Staaten Mitteilung gemacht haben, st« würden
die Handelsbeziehungen zu ihnen aufgeben, wenn di«
Bankiers die französisch- englischen KrieoSauleihen
zeichneten. Es sollen auch Zirkulare umlassen, noch denen
die Annahme von Wechseln als Bezahlung für geliefert«
Munition einer finanziellen Unterstützung gleichkomm«, und
daß Deutschland deshalb im Falle des Sieges vo» de«
Vereinigten Staaten Schadensersatzverlange» könne. —
Es mag dahingestellt bleiben, ob der Zorn Über daS tat-
krästige Eintreten der Deutsch-Amerikaner für Deutschlands
guies Recht die Reutermeldungen beeinstußt bat. 2» Wirt¬
lichkeit bietet die Neutralität der Vereintste« Staate«
lnimer mehr sonderbare Seiten dar.

JMunitionsreicbtum der Cürken.
Die Hoffnung des Vieroerbandes, daß die türkisch«

Verteidigung der Dardanellen unter eintretendem Muni¬
tionsmangel leiden werde, ist völlig zu schänden geworden.
Die .Times' sieht sich gezwungen, aus Mytilene zu
melden:

Die Türken erhielten große Vorräte an Artillerie-
munition. Das geht aus dem anhaltenden Artillerie¬
feuer hervor, das sie unlängst bei der Verteidigung bei
Halbinsel Gallipoli unterhielten. Noch vor kurzem
mußten sie Granaten sparen. Die Blockade der klein¬
asiatischen Küste von den Dardanellen bis Scala Novo
gegenüber von Samos wird streng durchgeführt.

Von deutscher und österreichischer Seite war wiederhol!
darauf hingewiesen worden, daß die Türkei, auch wen«
Rumänien die Durchfuhr von Munition nicht zugebev
wolle, niemals Mangel an Munition leiden würde, da ini
Lauf der Kriegsmonate die eigene Fabrikation der Türkei

auf eine vollkommen ausreichende Höhe gebracht morde«
sei. Aber wenn sie, wie die . Times' schreibt, nun auch
noch die für sie bestimmten Munitionsmengen von außer¬
halb erhalten hat, um so besser, und um so tiefer sinke«
die Chancen der Angreifer an den Dardanellen.

Paris , 1. August.
Der .Temps' erfährt aus Athen, daß Nachrichten aus

rumänischer Quelle zufolge die Türkei kürzlich von Bul¬
garien alles Kriegsmaterial, das dieses im Balkankriege
erobert hatte, zurückgekauft hat.

2m Kaukasus und an den Dardanellen.
Konstantinopel , 81. Juli.

Das Große Hauptquartier gibt bekannt: An der
Kaukasusfront dauert die Verfolgung des Feindes aus
unserem rechten Flügel fort. — An der Dardanellenfront
am 29. Juli bald schwaches, bald heftiges Artillerie- und
Inf interiefeuer auf beiden Seiten. Unsere Artillerie traf
ein Flugzeugmutterschiff vor An Burnu und nötigte es,
sich zurückzuziehen. Sie bewirkte eine von Explosionen
gefolgte Feuersbrunst hinter den feindlichen Schützengraben
beuSxd il Bahr. Unsere cmatolischen Batterien beschossen
die feindlichen Truppen in der Gegend von Teile Burnu.

USWtSjj- }:?' £

Die deutreken Gasgranaten.
t ®in französisches Eingeständnis.

In dem Presselärm. d«MFrankreich über den Gebrauch
erstickender Gase seitens der deutschen Heeresleitung

hat, verdient nachstehender Regimentsbefehl des
112. französischen Infanterie -Regiments beachtet zu werden,
Cs' heißt da:

„̂Die erstickenden Gasgranaten , deren sich di«
Deutschen bei dem Aqgriff vom 20. d. M. bedient haben,
waren mit einem erstickenden Stoff geladen, der ein
Bromür stark riechenden Kohlenstoffs zu sein scheint.
Dieser Stoff besitzt seMtarken Geruch, er hat außerdem
äußerst reizerzeugendeEigenschaften, die Tränen und
Husten Hervorrufen. Seine giftigen Eigenschaften sind
ziemlich schwach, sie stellen ein Produkt dar, das
Atmungsbeschwerden hervorruft, aber nicht im eigent¬
lichen Sinne des Wortes Ersticken herbeiführt. Alles i«
allem ist es recht unangenehm, aber wenig gefährlich,

' ihn einzudtmen.'
Auch -in diesem Falle haben die Franzosen bewuß!

unwahre Anklage gegen die deutsche Heeresleitung er¬
hoben. Trotzdem sie selbst in Anwendung giftiger Gas,
oorangegangen waren, haben sie die Behauptung in di,
Welt gesetzt, Deutschland verwende tötende Gase: während
sie sehr wohl ,wußten, daß die von den Deutschen ver¬
wendeten Gase „sehr unangenehm, aber wenig gefährlick
einzuatmen sind' .

Lloyd George zittert.
London , 1. August.

Der Arbeitsminister Sir John Simon klagte in einer
großen Versammlung der Grubenbesitzer und der Gruben¬
arbet teroertreker des ganzen Landes, die Kohlenförderung
bleibe in jedem Monat um drei Millionen Tonnen hinter
dem Bedarf zurück. Simon beschwor die Arbeiter, mehr

.uind Länger »u. fördern. Nach beweglicher geberdete sich
der Munitionsminister Lloyd George. Er sagte:

Niemand, der die Zeitungen liest, kann daran
zweifeln, daß die Lage ernst, wenn nicht gefährlich ist.
Ich spreche das mit Zittern aus. Ich bin selbst weder
Pessimist noch Optimist, aber ich bemerke wohl die
dunkeln Wolken, die sich im Osten zusammenballen, und
den graum Himmel, der schwer über Flandern und
Frankreich bängt. Die Freiheit schließt das Recht ein,
sich zu drücken, sich zu vergnügen und die Verteidigung
anderen zu Überlaffen. DaS ist aber ein falsche!
Freiheitsbegriff. Die Gefahr ist grob und unmittelbar-

Trotz alledem lieben sich die Arbeiter nicht die Roll«
beS Sündenbocks aufdrängen und wehrten sich gegen di«
Ihnen gemachten versteckten Vorwürfe mit Hinweis auf di«
Fehler der -Verwaltung und den Eigennutz der besser
»«stellten Bepölkerungsschichten. Lloyd George wird wahr,
schtinlich noch längere Leit Ursache zum Sittern haben. J

•s\ Lokales und provinzielles«
2" N.

10 12 N.
Merkblatt für den » August.

Sonnenaufgang '* j| Monduntergang
Sonnenuntergang 7 8 II Mondaufgang

Dom Weltkrieg 1914.
Französische Truppen überschreiten die deutsche Grenze

und besetzen die OrtichastenGottesthal , Metzeral , Markirch
und den Schluchtpaß . — Deutsche Grenztruppen , besetzen die
russischen Städte Kalisch. Czenstochau und Bendzm . - Erlaß

seiner kaiserlichen Amnestie für Angehörige des aktiven
deutschen Heeres und Eingezogene . - Anordnung eines all¬
gemeinen Bettags für Preußen und Sachsen . - Abreise des
russischen Botschafters von Berlin .

1492 Christoph ColumbuS tritt seine erste Entdeckungsfahrt
atu '1770 Friedrich Wilhelm Pli. von Preußen geb. — 1811
Gründung der Universität Breslau. — 1867 Philolog August
Boeckh gest. — 1872 König Haakon VII . von Norwegen geb. —
1911 Bttdhauer Reinhold Begas gest.

a Himmelserschetnungcn im Augnst 1915 . Die Tages¬
längernimmt jetzt schon wieder erheblich ab, jeden Tag
ungefähr vier Minuten . Sie beträgt am 1. August 15 Stunden
32 Minuten , am 31. August nur noch 13 Stunden 42 Minuten;
mithin haben wir eine Abnahme von 1 Stunde 50 Minuten.
Die Auf - und Untergangszeiten der Sonne sind am
I. August 4 Uhr 19 Minuten und 7 Uhr 52 Minuten , am
II . August 4 Uhr 35 Minuten und 7 Uhr 34 Minuten , am
21. d. Ms . 4 Uhr 62 Minuten und 7 Uhr 13 Minuten und
am 31. d. Ms . 6 Uhr 9 Atinuten und 6 Uhr 51 Minuten.
Am 24. morgens 7 Uhr tritt unser Tagesgestirn aus dem
Zeichen des Löwen in das der Jungfrau . Eine ringförmige
Sonnenfinsternis , die in der Nacht vom 10. zum 11. Auguit
stattfindet , ist bei uns nicht zu beobachten . — Der Mond
erreicht sein letztes Viertel am 2. abends 9 Uhr . Am 12.
mitternachts 12 Uhr verschwindet er als Neumond voll¬
ständig . Das erste Viertel erreicht unser Trabant am 18.
morgens 3 Uhr , und am I4 . abends 11 Uhr haben wir Voll¬
mond . — Von den Planeten bleibt der Merkur unsichtbar,
Die hellstrahlende Venus geht morgens immer später aufi
sie ist zu Anfang dieses Monats am nordöstlichen Morgen-
Himmel noch etwa dreiviertel Stunde zu beobachten und .ver-



,« windet gegen Ende vollständig. Der Mars ist zunaam
2‘/s Stunden, später fast 4V. Stunden zu beobachten. Der
Jupiter ist zu Anfang dieses Monats ungefähr 6V2 Stunden,
von Mitte dieses Monats die ganze Nacht hindurch zu beob-
achten. Der Saturn erscheint anfangs etwa 1 Stunde,
später bis zu 33/4 Stunden . — Besonderes Interesse pflegen
im August die berühmten Sternschnuppenfälle zu erregen,
die um die Mitte des Monats auszutreten pflegen. Ihre
Stärke labt l,ch kaum Vorhersagen: in, manchen Jahren
treten sie stärker, in anderen Jahren schwächer auf.

Hachenburg, 2. Aug . Der Kaiser hat zum Jahrestag
des Kriegsbeginns eine Kundgebung an das deutsche
Volk erlassen, die wir morgen im Wortlaut zum Abdruck
bringen werden.

* Herr Lehrer Ober  von Streithausen , der seit
Ausbruch des Krieges beim Infanterie -Regiment Nr . 117
im Felde steht , kam am gestrigen Tage unverhofft in
seinem früheren Wirkungsort an , um daselbst seinen ihm
bewilligten Urlaub zu verbringen . Herr Ober ist mit
dem Eisernen Kreuze 2. Klasse ausgezeichnet und gleich,
zeitig zum Vizefeldwebel befördert worden . Der gestrige
Tag war für die Gemeinde Streithausen ein wahrer
Freudentag ; Alt und Jung drängte sich um den tapferen
Kämpfer , um aus dessen Munde von dem gewaltigen
Ringen näheres zu hören.

* Das Wetter  ist in der letzten Zeit recht wechsel¬
voll . Am vergangenen Samstag traten in der Um¬
gegend mehrere Gewitter auf , die stellenweise starken
Regen brachten . Gestern war ein herrlicher Sommertag,
an dem es die Sonne besonders gut meinte , heute aber
ist es ziemlich schwül mit Gewitterneigung . Eigentlich
könnten wir jetzt anhaltend trockenes Wetter gebrauchen,
damrt das Korn , daS größtenteils abgemäht rst, in die
Scheunen gebracht werden kann. Der Hafer , der fast
überall kurz im Halm geblieben ist, geht der Reife entgegen.

Au- dem Oberwesterwaldkreis, 31. Juli . (Auszug aus
den amtlichen Verlustlisten .) Emil Fries 2., Korb (Jnf .-
Rgt . 118, 11. Komp .) , leicht verwundet ; vom Res .-Jnf .-
Rgt . 253 . 2. Komp . : August Henn , Rotzenhahn , leicht
verwundet und Wilhelm Haas 2., Liebcnscheid, gefallen;
Vizefeldwebel Karl Kraft , Höhn (9. Komp .) , gefallen.
Wilhelm Weber , Rister (Pionier -Rgt . 30, l . Feldkomp .),
leicht verwundet . Anton Manns , Limbach (Res.-Jnf .-
Rgt . 271 , 7. Komp .), gefallen. Marine -Verlustliste Nr . 41.
Wilhelm Dormann (Heizer), Luckenbach, leicht verwundet.

Siegen . 31. Juli . Der geographische Begriff „Sieger-
land ", unter dem man das Gebiet des Kreises Siegen
im weiteren Sinne versteht, scheint bei der französischen
Zensurbehörde ein Stein des Anstoßes zu sein. Seitens
des Roten Kreuzes Hierselbst werden regelmäßig Liebes¬
gaben an die sich in französischer Gefangenschaft befind¬
lichen deutschen Soldaten gesandt , die auch dann in
Karten und Briefen danken und vielfach die Unterschrift
„Die dankbaren Siegerländer " usw. tragen . Die fran¬
zösische Zensur versteht nun offenbar unter dem Aus¬
druck Siegerland das Land des Sieges und streicht
regelmäßig die Silben „Sieger " durch.

JVab und fern.
O Päpstliche Auszeichnung für de» Paderbornei

Bischof . Papst Benedikt XV. hat in lebhafter Freud,
über die umfassende Tätigkeit der von den Bischöfer
Deutschlands in Paderborn errichteten Auskunftsstelle übei
sermibte und gefangene deutsche Krieger dem Bischof vor
Baderborn , Dr . Schulte, eine goldene Medaille mit seinen
Bildnis und Wappen zum Geschenk gemacht und durck
den Kardinalstaatssekretär Gasparrr mit einem An
rrkennunasschreiben übersenden lassen.

0 Begnadigung einer Mörderin . Der »
Sachsen hat die Min Tode und zu lebenslänglj»
Haus verurteilte Doppelraubmörderin Marie 3
Müller zu lebenslänglichem Zuchthaus begnad'
Verurteilte hat im vorigen Jahre in Dresden zn,
stehmde Frauen ermordet und beraubt . 1
Kleine "Cagce - Chronik.

Wie ». 31. Juli . Unabhängig von der staatlich,
rung des Wiederaufbaues der von den Russen ver
Gemeinden in den Karpathen haben einige,,
Städte , wie Debrezcin und Szegedin, beschloflen au
SDiitteln je einen verwüsteten Ort aufzubauen. AmH
leute stellten grobe Spenden zu diesem Zweck zur tz.-

Paris , 31. Juli . Nach dem . Journal " herrschts.!t
Zeit in Algier eine grobe Heuschreckenplage . mS*
die diesjährige außerordentliche Hitze begünstigt TO(X

Sofia . 81. Juli . Ein bulgarisches Militärs,»
das über der Stadt Sofia kreuzte, stürzte infolge
ab. Die beiden Insassen, zwei Leut nants , sind tot.

Marktberichte.
Herborn , 29. Juli . Auf dem heute abgehalten-» -

jährigen Markt waren aufgetrieben: 168 Stück Rin, W
233 Schweine. Es wurden bezahlt für Fettvieh und
1. Qual . 110- 115, 2. 103- 103 OJlf., Kühe und Rind-. «
100- 106, 2. 96- 98 Mk. per 50 Ko Schlachtgewicht »1—
Schweinemarkt kosteten Ferkel 45—70, Läufer 80—ion
legeschweine 110—180 Mk. das Paar . ^ !

Wiesbaden, 29. Juli. Fruchtmarkt. Preisef», Ja
Heu 5,00—5,60 Mk , Richtstroh 2,80, Krummstroh 2,30 WM

agen mit Heu und 2 Wagen mit Ttr^ 1fahren waren 7, Wagen

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Dienstag den 3. ^
Meist wolkig, zeitweise auch trübe , vielenorts

fälle , teilweise mit Gewittern.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich
kbeoödt Nleldbiil»»! ln Hachenbur«

In unser  Genossenschaftsregister wurde heute bei der
Vereinsbank Hachenburg, eingetragene Genossenschaft mit un
beschränkter Haftpflicht zu Hachenburg eingetragen:

Das Vorstandsmitglied Fritz Althenn  ist durch ßi ».
Berufung zum Militär aus Anlaß des Krieges an der Geschäfts¬
führung behindert und ist zu seinem Stellvertreter  bis
zum 1. Juli 1916 Kaufmann Otto Schultz von Hachenburg
bestellt.

Hachenbutg, den 1. August 1915.
Königliches Amtsgericht.

H. Zuckmeier , Hachenburg
empfehlen billigst

Rex-Uorrat$ko<ber und KonTervengläler
ferner

Dreyers Fruchtsast -Apparat Aex
für die Fruchtsaft -, Gelee- und Marmeladenbereitung.

Derselbe macht das umständliche Mahlen , Rühren,
Zerquetschen , Pressen und Filtrieren

vollständig überflüssig.

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis , daß ich
enorme Vorteile  in allen Artikeln biete. Große
Einkäufe ermöglichen mir , noch zu alten Preisen  zu
verkaufen . Eine besonders große Auswahl zu billigsten
Preisen finden Sie in £

Zigarren , Zigaretten , Tabaken
sowie

Stöcken, Schirmen, Pfeifen und Zigarren-Etuis.
Feldpostpakete mache ich auf Wunsch in jeder Ausfüh¬

rung und Preis versandfertig.

Hachenburger Zigarrenimporthaus
Heinr . Orthey , Hachenburg.

Statt besonderer Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen , heute

nachmittag 3 Uhr meinen geliebten Gatten , unseren lieben
guten Vater , Schwiegervater , Großvater und Urgroßvater,
Schwager und Onkel

Ein sehr sch- n
möbl. Zim
mit Morgenkaffee
vermieten.

Zu erfragen in der
schäftsstelle d. Bl.-'

henn föffiera. D. sitlMäNll sikKItk
nach längerem Leiden zu sich zu nehmen . Er starb infolge
Altersschwäche im Alter von nahezu 77 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden
Hinterbliebenen Sophie Kehler

Karl Schneider und FrauUlbaule». Sttin-Aingm, Lüste geb. Keßler
den 1. Angnst 1916 . Heinrich Ketzler und Frau

Henriette geb. Link.
Die Beerdigung findet Dienstag nachm . 3 Uhr in Kroppach statt.

Cnrasversteigerimg.
Die in den Gemarkungen Wied und Winke Ibach

l-elegenen, noch nicht verpachteten Wiesen kommen am
Mittwoch , den 4 . Auaiist d. I ., vormittags 9 Uhr
an Ort und Stelle zur Verpachtung.

Frau W. Mergler , Hachenburg.

Erfrisclrnnpii is Felfl:
Kirschsaft

Limetta
Himbeersaft

Himbeersyrup
Citronensast

Karl Dasbacb. Hachenburg.

Visitenkarten
in neuesten Mustern liefert
Druckerei des„Erzähler
Wffterwald “ in Rad

m

Friedeoiann’s Soimner-flusoerliaul
Beginn : Dienstag ; den 3 . August 1015 «

Finorin billige Preise.
Trotz der hohen Preissteigerungen der Rohmaterialien bringe ich
Waren aller Art zum Verkauf , die konkurrenzlos billig find.

Jedermann benutze diele günstige ttcrufgeiegenbeit.
Besichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang.

Kaufhaus Louis Friedemann, Hachenburg.
ILHMIIIll
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